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Einzelplan 04: Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 

P ä d a g o g i s c h e  T a g e  d e r  L e h r k r ä f t e  
a n  a l l g e m e i n  b i l d e n d e n  S c h u l e n  
( K a p i t e l  0 4 0 5 ,  0 4 1 0  u n d  0 4 1 6 )  

Pädagogische Tage der Lehrkräfte an allgemein bil-
denden Schulen wurden entgegen den Leitlinien des 
Kultusministeriums überwiegend während der Unter-
richtszeit veranstaltet. Dadurch fielen allein im Schul-
jahr 2006/07 an den untersuchten Schulen mehr als 
18.000 Unterrichtsstunden aus. 

Die Pädagogischen Tage sollten so organisiert wer-
den, dass möglichst wenig Unterricht ausfällt. 

1  Ausgangslage 

Nach den Leitlinien des Kultusministeriums stellen die Maßnahmen der Fort- 
und Weiterbildung zentrale Instrumente für die Unterrichts-, Schul- und Perso-
nalentwicklung im Rahmen eines umfassenden schulischen Qualitätskonzepts 
dar. Danach bilden schulinterne Maßnahmen einen Schwerpunkt der Lehrerfort-
bildung, wozu auch die sogenannten Pädagogischen Tage gehören. Pädagogi-
sche Tage sind dienstliche Veranstaltungen, an denen alle Lehrkräfte der Schu-
le teilnehmen und die grundsätzlich in der unterrichtsfreien Zeit durchzuführen 
sind. Ausnahmsweise darf jedoch, je nach Art und Inhalt der schulinternen Fort-
bildungsveranstaltung, Unterrichtszeit in Anspruch genommen werden. 

Die staatlichen Rechnungsprüfungsämter untersuchten landesweit die Durchfüh-
rung von Pädagogischen Tagen an ausgewählten allgemein bildenden Schulen. 
In die Untersuchung waren insgesamt 718 Grund- und Hauptschulen, Realschu-
len und Gymnasien einbezogen, was einer Quote von 21 % entsprach. Der Un-
tersuchungszeitraum umfasste die Schuljahre 2004/05, 2005/06 und 2006/07. 

 

2  Feststellungen 

In den beiden Schuljahren 2004/05 und 2005/06 führten jeweils 70 % der unter-
suchten Schulen Pädagogische Tage durch. Im Schuljahr 2006/07 waren es 
lediglich 56 %. 

Ein Teil der untersuchten Schulen führte diese Veranstaltungen außerhalb der 
Unterrichtszeit, z. B. an Wochenenden, in der ersten oder letzten Ferienwoche, 
an Nachmittagen oder an sonstigen schulfreien Tagen, durch und vermied Un-
terrichtsausfall. Landesweit waren dies 12 % der untersuchten Schulen im 
Schuljahr 2004/05, 19 % im Schuljahr 2005/06 und bereits 48 % im Schuljahr 
2006/07. 

Beim Großteil der untersuchten Schulen fanden die Pädagogischen Tage jedoch 
unter Inanspruchnahme von Unterrichtszeit statt, wie die Tabelle, getrennt nach 
Schularten und Schuljahren, darstellt. 

 

11 



 - 68 - 

Tabelle 

Anteil der Schulen mit ausgefallenen Unterrichtsstunden 

Schuljahr 
Schulart 

2004/05 2005/06 2006/07 

Grund- und Hauptschulen 86,7 % 79,6 % 47,2 % 

Realschulen 91,8 % 77,8 % 61,2 % 

Gymnasien 88,3 % 90,0 % 73,5 % 

Gesamt 87,5 % 80,9 % 52,1 % 

 

Noch im Schuljahr 2006/07 führten die Pädagogischen Tage an 52 % der Schu-
len zu Unterrichtsausfall. Dabei fallen die hohen Werte für die Schularten Real-
schule und Gymnasium auf. 

Der durch Pädagogische Tage verursachte Unterrichtsausfall belief sich im Un-
tersuchungszeitraum auf insgesamt mehr als 85.000 Unterrichtsstunden. Allein 
im Schuljahr 2006/07 fielen an den untersuchten Schulen insgesamt 18.000 Un-
terrichtsstunden aus. 

 

3  Bewertungen und Empfehlungen 

Zur Durchführung von Pädagogischen Tagen besteht für die Schulen zwar keine 
Verpflichtung; gleichwohl sind diese Veranstaltungen ein Schwerpunkt der Leh-
rerfortbildung im Rahmen eines umfassenden schulischen Qualitätskonzepts. 

Die Mehrzahl der überprüften Schulen, unter ihnen besonders viele Gymnasien 
und Realschulen, kam allerdings dem Grundsatz, Pädagogische Tage während 
der unterrichtsfreien Zeit zu veranstalten, auch im Schuljahr 2006/07 noch nicht 
nach. Die in den Leitlinien des Kultusministeriums zugelassene Ausnahme stell-
te eher die Regel dar. Der Anteil der Schulen, die die Ausnahmebestimmung in 
Anspruch nahmen, ist zu hoch. Die dadurch im Schuljahr 2006/07 ausgefallenen 
18.000 Unterrichtsstunden entsprechen rd. 19 Lehrervollzeitäquivalenten mit 
einem rechnerischen Gegenwert von 1 Mio. €. Das Ministerium sollte steuernd 
eingreifen. 

 

4  Stellungnahme des Ministeriums 

Das Kultusministerium hat gegen die Darstellung der Finanzkontrolle keine Ein-
wendungen erhoben. 




